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BGolſchewiſtenAusweiſung aus Schweden

Heftige Kämpfe bei Lens und in der Champagne Ritzows Rücktritt in Berlin

Amtlicher Bericht der heeresleitung
Großes Hauptquartier 14 Februar

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Engländer und Franzoſen ſetzten an vielen Stellen der

Front ihre Erkundungen fort Nördlich von Lens und in der
Champagne kam es dabei zu heftigen Kämpfen Jn einem
vorſpringenden Teil unſerer Stellung ſüdöſtlich von Tahure
haben ſich die Franzoſen feſtgeſetzt

Eigene Infanterie brachte in Flandern und auf den
Maashöhen Gefangene ein

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Große UABootBeute im Mittelmeer
Berlin 13 Febr Amtlich Durch Vernichtung von

33 000 Br Reg To erlitt der Tranportverkehr unſerer Feinde
im öſtlichen Mittelmeer eine empfindliche Einbuße
Es handelte fich hauptſächlich um nach dem Orient beſtimmte
Transporte Den Hauptanteil an dem ſtärkſter Gegenwehr
zum Trotz erzielten Erfolge hat Kapitänleutnant Sie ß

Fünf Dampfer wurden aus Geleitzügen herausgeſchoſſen
zwei davon unmittelbar vor dem Hafen von Alexandrien
Unter den übrigen verſenkten Dampfern befand das erſt
1916 gebaute Motorſchiff Glenanoy 7269 Br Reg To
Ein Dampfer hatte Baumwolle nach Marſeille geladen wie
ſich aus der Aufſchrift zahlreicher an der Untergangsſtelle

J

200 Bolſchewiſten aus Schweden
ausgewieſen

Auch Kamenow ſoll ſchleunigſt abreiſen
Baſel 14 Februar Privattelegramm Der Makin

meldet 200 Bolſchewiſten wurden von der ſchwediſchen Regierung
ausgewieſen Die ruſſiſche Delegation unter Führung Kamenows
wurde aufgefordert ihren Aufenthalt abzukürzen und Schweden
ſo raſch als möglich zu verlaſſen

Petersburg ohne Entente Diplomaten
Stockholm 14 Februar Eigene Drahtnachricht

Nach Meldungen aus Petersburg haben nunmehr ſämtliche
Geſandte der Entente Petersburg verlaſſen

verhaftete Griechen nach Algier
verſchleppt

Griechiſche Offiziere erſchoſſen
Genf 14 Februar Eigene Drahtnachricht Schwei

zeriſche Blätter erfahren aus Madrid daß die gelegentlich
der letztne Menterei in Griechenland verhafteten hohen
ſönlichkeiten nach Algier gebracht worden ſind Die dortigen
franzöſiſchen Behörden ſollen ſogar den Verſuch gemacht haben
ſie zum Frontdienſt in Frankreich zu zwingen Auf die Weige

treibender Baumwollballen ergäb rung ſollen mehrere griechiſche Offiziere erſchoſſen wordenAn Segelſchiffen wurden vernichtet di Segler fein eApoſteles Andreas und Taxiarchis
Der Chef des Admiralſtabs der Marine

Berlin 13 Februar Nichtamtlich Wie der Mangel
in Schiffsraum die Unterſtützung Frankreichs
durch überſeeiſche Länder untergräbt erhellt aus
den Verhandlungen der franzöſiſchen Kammer am 25 Januar
Der Anterſtaatsſekretär Limér erklärte es ſei ihm gelungen
den Frachtpreis von Frankreich nach Algier bedeutend herab
zuſetzen die neutale Schiffahrt habe er daraufhin die
Fahrten eingeſtellt weil ihr der Hocſtpreis zu niedrig
fei Die Schiffe aus dem fernen Oſten mußten zurückgezogen
werden Den Verkehr mit Jndo China vermittelt nur noch
monatlich e in Dampfer der aber nur bis nach Port Sald
fährt dort die von japaniſchen oder neutralen Schiffen ge
brachten Waren übernimmt und wieder umkehrt Der Ab
geordnete Bouſſenot gab bekannt daß am Jahresſchluß faſt
eine Million Tonnen Ware davon die Hälfte Nahrungs
mittel und Kriegsgerät in den fernen Kolonien unbefördert
liegen bleiben mußten Der Abgeordnete Bouiſſon griff die
ranzöſiſchen Reeder auf das Heftigſte an weil ſie aus Furcht
vor Verluſten ihre Schiffe auflegen um nach Kriegsende
beſſere Geſchäfte zu machen

Durch die inzwiſchen erfolgte Ernennung des Abgeord
neten Bouiſſon zum Kommiſſar für Seetransporte gewinnen
feine Ausführungen beſonderes Gewicht

Rücktritt des bulgariſchen Vertreters

in Berlin
Die Rücktrittsgründe

Leipzig 14 Februar Privattelegr Das L
meldet aus Wien Wie ich erfahre überreichte der bulgariſche Ge
ſandte in Berlin Exzellenz Ritzow dem Miniſterpräſidenten Ra
doslawow ſein Demiſſiönsgeſuch

Ritzow hatte eine Vorrede und einen erläuternden Text zu
einem hiſtoriſchpolitiſchethnographiſchen Atlas der politiſchen
und hiſtoriſchen Anſprüche Bulgariens verfaßt welcher in Oeſter
reich Ungarn allgemeine Entrüſtung hervorgerufen hat Jn
offiziellen bulgariſchen Kreiſen wurde jede Solidarität mit dem
Ritzowſchen Standpunkt abgelehnt und die Aeußerungen lediglich
als Privatmeinung bezeichnet worauf Ritzow jetzt mit ſeinem

Das neue rumäniſche Kabinett
Baſel 14 Febr Priv Tel Die Londoner Times

melden Der rumäniſche Geſandte in London erhielt die Nach
richt aus e daß ſich das rumäniſche Kabinett gebildethabe und da n keine Perſönlichkeit angehöre die zu dem

rüheren ett Bratiann zählte

Das gefährliche Telegramm

e Kiutter S melden iſt das r
Telegramm über die Beendigung des Kriegszuſtandes in der
franzöſſſchen Preſſe bis zent vwech nicht veröffentlicht worden

Auch die Schweiz
Züſrich 14 Febr Priv Tel Der

anzeiger meldet daß ſich der undesrat be
reits mit der Frage der Zufuhr von Getreide aus der Ukraine
beſchäftigt Für die Schweiz ſei der Friedensſchluß mit der
Ukraine von größter Bedeutung Auch in der Ernährungs
blockade der Schweiz ſei nunmehr BVreſche gelegt

Die Rückwirkung auf öen Orient
Baſel 14 Febr Priv Tel Daily Rews ſchreiben

zu der Beendigung des Kriegszuſtandes im Oſten Rumä
niens Entſcheidung kann für England nicht mehr zweifelhaft
ſein Militäriſch iſt der e Oſten für unſere Feinde be
deutungslos geworden Die Lage der Saloniki Armee und
die in Griechenland iſt mit einem Schlage ungünſtig ge
worden und das wird auch ſeine Rückwirkung auf den
geſamten Orient ausüben

Ukrainiſche Demobiliſierung
Säuberung des ukrainiſchen Gebietes

Baſel 14 Febr Priv Tel Die Neue Korreſpon
denz meldet aus Paris Die ukrainiſche Rada proklamierte
ſoeben die ſofortige Demobiliſſierung der Armee und ordnete
r Räumung des ukrainiſchen Territoriums von den ruſſiſchen

nppen an

Foch Petains Nachſolger
Bern 14 Februar Eigene Drahtnachricht Schweize

riſche Blätter geben ihrer rung darüber Ausdruck daß
der franzöſiſche General Foch in letzter Zeit wieder mehr in den
Vordergrund tritt Man glaubt daraus ſchließen zu können daß
Foch der Nachfolger Petains werden dürfte

Clemenceaus Beſuch an der Front
Bern 14 Februar Eigene Drahtnachricht Wie aus

Paris verlautet ſollen bis jetzt 70 000 amerika Truppen an
der franzöſiſchen Front verteilt ſein und zwar ſoll die Mehrzahl
ſich in der Gegend von Toeul den

Dieanlaht der hgeſtern nach

Gegen das ſerbiſche Fabinett Paſitſch

Lugano 14 Februar Eigene Drahtnach Vonder e Grenze i e u ter ren
h

gegen

ex Abgeordneter die an den

das rodikalerengungen unt wird am die jeh die

Wahrnehmung ſerbiſcher Jntereſſen
Letzte Depeſchen ſiehe auch Seite

hofft auf die ukrainiſche Zufuhr

mähigt und vernünftig j

tino mit Trient ſowie das

Feinöliche ReönerDefenſive
Bisher waren wir es gewohnt daß die Staatsmänner

der Entente eine Redner Offenſive unternahmen um auf das
deutſche Volk durch die Wiedergabe ihrer Ausführungen in
unſeren Zeitungen einzuwirken Man machte auf der Gegen
ſeite gar kein Hehl daraus daß die Reden weniger deshalb
gehalten wurden um Eindruck auf das eigene Volk zu machen
ſondern mehr deshalb um einen gewiſſen Einfluß auf die
Völker der Zentralmächte und ihrer Verbündeten auszuüben
Wie ein Trommelfeuer an der Front ſo praſſelten von Zeit
zu Zeit die Reden der gegneriſchen Staatsmänner auf die
Welt hermeder Das war die Offenſive der feindlichen Diplo
maten die den ausgeſprochenen Zweck hatte die rein mili
täriſchen Anſtrengungen der Entente zu unterſtützen Jetzt
iſt das anders geworden Auch redneriſch ſtehen unſere
Gegner zurzeit nicht in der Offenſive Sie ſind unter dem
Zwang der Verhältniſſe genau ſo zur Defenſive gezwungen
worden wie auf militäriſchem Gebiere an der Front Der
Wechſel iſt herbeigeführt worden durch die Friedenspolitik
der Mittelmächte gegen die ſich die den Krieg verlängernden
feindlichen Staatslenker verteidigen müſſen Die verſchiedenen
deutſchen Friedensbemühungen die zuletzt durch den Friedens
ſchluß mit der Ukraine gekrönt wurden haben auf die Dauer
doch eine beſtimmte Wirkung in den Ländern unſerer Gegner
ausgeübt Gegenüber dieſer Wirkung müſſen ſich die Clemen
ceau Wiljon Orlando und Lloyd

Das mußte ſchon Wilſon tun obwohl gerade er noch
am feſteſten im Sattel zu ſitzen ſcheint Schärfer trat die
Verteidigungsſtellung ſchon bei der Rede Orlandos her
vor der mit Giolitti einſt die neutraliſtiſchen Anſchauungen
teilte und der im Laufe der Zeit ganz in das Lager der
Kriegsverlängerer übergegangen iſt Jn Rom bereiten ſich
die ſozialiſtiſchen Friedensfreunde auf eine neue Kampagne
gegen das Kriegskabinett vor Bekunnt iſt daß die Sozia
liſten eine Kriegsinterpellation eingebracht haben Zugleich
war mitgeteilt worden daß ſich bereits 32 Mitglieder zum
Wart gemeldet haben Es war jedoch mehrfach gemeldet
worden daß die italieniſche Kammer erſt Ende Februar
wieder zuſammentreten ſollte Wenn jetzt plötzlich eine Rede
Orlandos gemeldet wird die in der Kammer gehalten ſein
ſoll ſo ergibt ſich da eine ſcheinbare Lücke in der deutſchen
Auslands Berichterſtattung Neues hat Oxlando in dieſer
Rede deren Text angeblich von der römiſ Agenzia
Stefani verbreitet wird nicht gebracht Auch ſeine Rede iſt
in der Hauptſache auf den Ton geſtimmt daß weiterer
Kampf unausweichliche Rot wendigkeit ſei
Der einzige Troſt den er ſeinem Volke bietet iſt die erneute
Betonung der Tatſache daß die Entente Staatsmänner ſich
in ſachlicher Uebereinſtimmung befinden Das kann an
Kümmerlichkeit kaum überboten werden da dieſer Troſt den
Ententevölkern ſchon gar zu oft zuteil wurde Den Pazi
fiſten die für eine Reviſion der italieniſchen Kriegsziele ein
treten ſagt Orlando daß Jtalien ſeine Kriegsziele nach den
Erfahrungen dieſes Krieges noch beſtimmter als bisher auf
rechterhalten müſſe Alſo Jtalien verlangt trotz der ge
waltigen Niederlagen vom Jſonzo bis zur Piave das Tren

üſtenland bis nach Trieſt Jn
empfindlichſter Weiſe geſchlagen ſo daß die Entente mit be
deutender Hilfe eingreifen mußte bleibt Jtalien doch bei

ſeiner bisher verfolgten Eroberungspolitik beſtehen Das iſt
in knappe Worte gekleidet der Sinn der Ausführungen des
italieniſchen Miniſterpräſidenten

Und nun Lloyd George Der Geiſt der engliſchen
n iſt im Grunde genommen ſattſam bekannt SieW im geringſten von der bisher verfolgten Politik

ab Das kommt ſchon zum Ausdruck in der neuen Thronrede
König Georgs in der die Forderungen der Entente ge
rechte genannt werden Lloyd George geht in ſeiner im
Unterhauſe gehaltenen Rede noch um einen Schritt weiter
Er ſpricht von ſehr gemäßigten Bedingungen
An anderer Stelle meint er daß die deutſchen Regierungs
leiter nicht in einer Stimmung ſind vernünftige Friedens

n der Alliierten zu erörtern Was ſehr ge
wiſſen wir Unterwerfung der

der Entente Und dieſer
Abtretung ElſaßKothr

weite Gebietvteile im Oſten weiter Teils Osſter reich
Angarns und Zerſtüchelung der Türkei Die deutſche Schuld
veſteht allein darin daß wir dieſen Willen der Entente für
un vernünftig hallfen und unſere militäriſche Kraft ge



än

wachen woklen um hie Enkente auf den Weg der Vernunft
wie wir ſie auffaſſen zurückzuführen Zu allem Ueberfluß
erklärt Lloyd George nochmals klipp und klar Die engliſche
Regierung kann nicht im geringſten von ihrer Erklärung der
Kriegsziele die ſie aufgeſtellt hat abgehen Die Entente
will nach wie vor erobern und ſie darf ſich nicht wundern daß
immer weitere Volksteile Deutſchlands ſich zu dem Gedanken
bekennen daß bei einem Friedensſchluß allein das deutſche
J maßgebend ſei Die Stimmung in Deutſ
e rieden auf der Baſis einer reinen Ver
abhold i
den unverminderten Eroberungswillen unſerer Feinde Den
Erklärungen Lloyd Georges die der Begründung der Fort
ſetzung des Blutvergießens galten folgten viel längere Aus
laſſungen die ein eigenartiges Licht auf den feindlichen
Kriegswillen warfen Man will den Krieg fortſetzen ver
hehlt ſich ſelbſt aber nicht die große Sorge die für ihn allein
noch am Platze iſt Was Lloyd George im größten Teile
ſeiner Rede ſagte war nichts anderes als das Eingeſtändnis
der deutſchen Kraft Ausführlich ſchilderte er wie die Lage
im Weſten gefährlich geworden ſei durch die veränderte
Situation im Oſten Er gab noch einmal zu was wir ohne
hin wußten daß die Alliierten bisher im Weſten eine über
wältigende Mehrheit von Truppen beſaßen Da ſie mit
dieſer überwältigenden Mehrheit nichts erreichten fürchten
ſie die verſtärkte deutſche Kraft um ſo mehr Lloyd George
will ſeinen Hörern das Gruſeln vor zu großer Offenheit bei
bringen und in ihnen zugleich allerlei Hoffnungen erwecken
Dazu dient ihm der Verſailler Kriegsrat mit ſeinen geheimen
Beſchlüſſen die nach Lloyd George ganz beſonders das Licht
des Tages zu ſcheuen haben Dieſe Beſchlüſſe ſind ihm ſo
wichtig daß er ſogar mit dem Gedanken einer Kabinettskriſis
ſpielt Vertrauen in die Zukunft haben die Beſchlüſſe von
Verſailles weder in Frankreich noch in England bisher zu
erwecken vermocht Darin liegt die gegneriſche Erkenntnis
daß wichtiger als alle Beſchlüſſe und Reden poſitive Taten
ſind Solche Taten aber waren bisher immer nur auf der
Seite der Mittelmächte zu finden O E

Kriſenluft in London
Lloyd George hat wie aus dem Reuterbericht über ſeine

Rede hervorgeht in aller Form die er
geſtellt die diesmal ſo ſchreibt die Ztg noch zu ſeinen
Gunſten ausfallen dürſte weil Asquit der Kriegs

erklärung des Premierminiſters gru lich ein ver
anden e Pue Was Reuter einmal vergeſſen zu

haben Schilderung ſtarken Eindrucks deni an Lloyd George über den Kriegs
rat im U ſe 2 ef Allen

t erige L exaten iſt
e ge e Daily Newsſchildert den Beif rm der n ne ausbr

Erklräung daß er ſeine Frage ni
Ut werde an

Asquith die

ihn unterſte richte um dem
zu haben

digu

Keutrales Urteil über die Rede
Cloyd Georges

Das e Handelsblad ſchreibt Es iſt zu n
daß die Rede Lloyd Georges bei den Mittelmächten mit eben
ſolcher Enttäuſchung geleſen werde wie Lloyd
George die Reden Czernins und Hertlings geleſen hat Wenn
man den Wunſch nach Neutraliſierung der engliſchen Flotten
ſiühpunkte den Hertling nicht als Forderung ſondern als im
Intereſſe der Freiheit der Meere liegend ausgeſprochen hat
neben die Auffaſſung Lloyd Georges hält dann fühlt man
daß hier Begriffsverwirrungen vorliegen die durch Be
ſprechungen nicht geklärt werden Kohlenſtationen kann jeder
überall haben aber verſtärkte Stützpunkte Die das Meer be
herrſchen und abſchließen für jeden Feind und jeden Neu
tralen ſtehen im Widerſpruch mit dem Begriff den Wilſon in
Friedens und Kriegszeiten für die Freiheit ver Meere für
notwendig hält

Vor einer neuen Umwälzung in Rußland
Tſchernow für Weiterführung der Friedens

verhanölungen
Stockholm 13 Febtuar Der Korreſpondent der Telegrap

Union erfährt aus Petersburg Jn allen größeren Städten
lands werden mit der Unterſchrift des Hauptkomitees der Armee
verſehene Flugblätter verteilt in denen folgende vielſagende
Forderung enthalten iſt Wir empfehlen allen ſozia Par
teien und allen demokratiſchen Organiſationen von und

Genoſſen die Durchführung des nachfolgenden Programms
22 fordern

1 SFänzlicher Bench mit den der eoriſtiſchen
Politik und Wiederherſtellung aller Frerheiten

2 Sofoetige Fe des Termins für den
der Beratungen der Konſtitnante mit voller

3 Die Ueberweiſung des Bodens an die Verwaltung des
Ackerbaukomitees

4 Weiterführung
lungen

5 Eine ſchleunige Durchführung des Programms und Ueber
nahme der oberſten Staatsgewalt durch den Präſidenten
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nd die
nwird letzten Endes groß gezogen und verſtärkt durch

a

Orlando über die italieniſchen Kriegsziele
Fortſetzung des Krieges mit aller Kraft Hoffnungsvolle Blicke nach der amerikaniſchen Huffe

Ein peinlicher Fwiſchenfall Das enttäuſchte Rom
Rom 12 Februar Nach einer Stefani Meldu t

Miniſterpräſident Orlando heute in der
Rede ge u der er ſeine Grundgedanken n
r rchhalten iſt unausweich liche No tieſer pung rin alle den Mittelmächten ſeind
Staaten zu r Miniſter wies auf die ſachliche Ueberein
ſtimmung der letzten Reden der Entente Staatsmänner über
re und Friedensbedingungen hin Redner charak
teriſierte das Ergebnis von Breſt Litowſtk als einfache
Uebergabe der in Rußland zur z a gekommenen Par
tei und zog daraus die Folgerung daß das Streben nach
Frieden um jeden Preis e einem ſchlechten Frieden führe

Die Reden des Reichskanzlers und des Grafen
Czernin die bei der letzten Entente Zuſammenkunft ein
un beſprochen worden ſeien hätten trotz ihrer e
erſchiedenheit die Forderungen der Alliierten übereinſtim

mend zurückgewieſen ſie forderten alles und gewährten
nichts daher habe man es für überflüſſig ja ſchädlich an
geſehen ſich bei ſolchen gegenſtandsloſen r auf
ung Man müſſeden Krieg mit aller Kraft
ortſetzen und Jtalien müſſe ſeine Kriegsziele

r den Erfahrungen dieſes Krieges noch beſtimmter als
vorher aufrechterhalten nämlich die Vereinigung
aller Italiener und die Erlangung geſicherter Land und
Seegrenzen Solange Jtaliens Ziel nicht erreicht ſei müſſe
der Kriey weitergehen Hiernach und gemäß Ruß
lands Verſagen habe der Oberkriegsrat der Alliierten ſeine
Entſchlüſſe gefaßt Redner warf einen hoffnungsvollen Blick
auf Amerikas Hilfe und einen vorwurfsvollen auf die
militäriſchen Fehler der Entente in der Vergangen
heit beſonders infolge Mangels an Zuſammenwirken das
jetzt aber geſichert ſei

Die Lage in Nordoſteuropa ermangele nach Meinung der
Entente bis zur Anerkennung ſich etwa neu bildender Staaten
eder rechtlichen Grundlage Schon der Kriegsrat in Ver
illes habe feſtgeſtellt daß die Weſtfront infolge der Eveig

niſſe im Oſten auf ſich allein angewieſen ſein und die ganze
Laſt des Krieges zu tragen haben werde trotzdem könne
man mit Vertrauen in die Zukunft ſehen

ße re die Aufnahme der Rede wird weiter aus Lugano
richtet

Orlandos lange vom höchſten durch die Umſtände in
keiner Weiſe gerechtfertigten Optimismus getragene Rede
erhielt den erſten demonſtrativen Veifall als der Miniſter
präſident erklärte Gewiſſe

gemäßigte Kriegszielvorſchläge
unſerer Verbündeten hatten in Jtalien Beunruhigungen und

e die jetzt pollſtändig zerſtreut
und Der Miniſter ſpielte offenbar auf die nermeintliche

Schonung Oeſterreichs an Die ganze Kammer ſprang aber
auf und klatſchte donnernd Beifall als Orlando ſagte daß
das Kriegsziel Jtaliens heute wie ſtets in der

Verpollſtändigung nationalen Eineit
und in der Sicherung ſeiner natürlichen Grenzen zu Lande

EntenteDrohungen gegen Rumänien
Berlin 14 Febr Rach dem VL ſoll am Montag

die rumäniſche Regierung von den Geſandten der Entente in
Jaſſy auf die weittragenden Folgen einer Abſchwenkung von
der gemeinſamen Politik hingewieſen worden ſein Die neue
rumäniſche Regierung habe die Mitteilungen der Geſandten
zur Kenntnis genommen eine Gegenerklärugg wurde aber
nicht abgegeben

Der Londoner Morning Poſt zufolge ſoll der private
Telegrammverkehr zwiſchen Großbritannien und Rumänien
am Montag eingeſtellt worden ſein

Unſicherheit im Kreiſe der Volks
kommiſſare

13 Febr Rowyj Lutſch meldetm a der Voliskommiſſare ſich
e Unſicherheit fühlbar macht Die

Volkskommiſſare durch die wachſende Macht der Geiſt
lichkeit und durch den ſchwankenden Einfluß den ſie nunmehr
auf die Maſſen ausüben Ebenſo macht ſich der
inkende Einfluß Bolſchewiki auf dieArmee ſehr bemerkbar kommt jetzt ſchon Un

zufriedenheit der heimgekehrten Bauern voll
Geltung Die Bauern wollten als ſie von der Front zurück
kehrten ein neues tatkräft Leben beginnen die herr

T V Stockhol
aus Petersburg daß
immer mehr ger ö ar

beu

der
Auch

Anarchhie macht ihnen aber unmöglich um ſo meher

ſehen e n h eI hen Swei t laufen ſogar wilde Ge

h h hr r rn r laſſen

Die tzoffnung auf die Revolution
tamy ſchreibt Rußland hat ſeinen Todesbegonnen Aber in dem nblick wo e eröffnet di Ter
ſicht auf lauf W Wijek äußert
Während r in Breſt ſich an die

der h deutſche olution in die zu äußere LageRußlands immerſchlimmer aren gen e h enſeln arme wir e urdgem

oder begeben v innland wächſt des die r e
liche Stimmung Dieſe Alle n viel regaler als

die Hoffnung auf in Deutſchland

ausdrückliche und genaue

Jtalien

über

wie F Waſſer beſtäünde Als Orlando mit der Lobpreiſung
des Mutes und des Siegeswillens des italieniſchen Heeres
ſeine Rede er wiederum von der Kammer den
Tribünen und den Miniſterbänken toſenden Beifall

Verſchiedene Abgeordnete umarmten
Orlando

Minutenlange Rufe wurden laut Hoch die Armee Hoch
ie r war ſo gewaltig daß der

Kammerpräſident ſich genötigt ſah die Sitzung auf drei
Stunden zu vertagen Nach der Wiederaufnahme verm
ſachten die offiziellen Sozialiſten

einen lärmenden Zwiſchenfall
durch die Einbringung einer Interpellation wegen der Unter
drückung des Avanti und wegen der Verhaftung des ſozia
liſtiſchen Parteiſekretärs Turati verſuchte die Jnterpellation
zu begründen Er wurde jedoch unter großem Skandal vow
Präſidenten daran verhindert

Kom iſt arg enttäuſcht
Lugano 13 Februar Die große Spannung mit der

in Jtalien der Rede Orlandos entgegengeſehen wurde hat
eine arge Enttäuſchung erfahren Keine einzige der
wichtigen alle Gemüter beherrſchenden Fragen hat abge
ſehen vom weiteren Fortgang des Krieges über den ber nie
mand ein Zweifel beſtehen konnte eine tatſächliche Klärung

Die Tagesblätter beſchränken ſich denn auch not
gedrungen darauf auf die Bedeutung des von Orlando
tonten Kriegswillens Jtoliens hinzuweiſen und betonen in
übrigen die

Mäßhßigung im Tone Orlandos
Wedver die Frage der Anerkennnng der Kriegsziele Italiens
durch die Alltierten die nach den Reden Lloyd Georges und
Wilſons eine entſchiedene Klärung verlangte noch diejenige
der Vereinheitlichung des oberſten Kommandos der Entenke
heere hat von ſeiten Orlandos eine mehr als oberflächliche
Behandlung erfahren und in Bezug auf das Problem der
Verſorgung Jtaliens hat Orlando ſogar zugeſtehen müſſen
daß es zwar das größte Entgegenkommen von ſeiten der alli
ierten Regierungen gefunden habe daß ſeine

Löſung aber noch keineswegs als geſichert
angeſehen werden könne Bemerkenswert erſcheint daß Or
lando in ſeiner ganzen geſtrigen Rede mit keinem Wort des
Königs erwähnt und ſie auch nicht mit einem Hoch auf den
König geſchloſſen hat wie denn überhaupt der König im
Leben des italieniſchen Volkes eine immer geringere
Rolle zu ſpielen ſcheint Man geht wohl nicht fehl wenn
man auch dieſe Erſcheinung der allgemeinen Enttäuſchung in

Bezug e das Ergeknis des Krieges zuſchreibt Der ſozig
iiſtiſche Avanti macht darauf aufmeerkſam daß in den ver
gangenen Tagen alle Blätter verſichert Hatten Orlandeo werde

klarungen über die gegenwärtigen
et ele Jtaliens über das Verhältnis diefer Ziele zu den
j der Südſlawen uſw abgeben ſtatt deſſen wüßte ma

gerade fapiel wie vorher

Unſere militäriſche Lage
Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter

Einer der letzten Heeresberichte enthält die Angcbe daß
bei den Kämpfen in Lothringen auch amerikaniſche
Gefangene worden ſind Damit wird die zuerſt in
ausländiſchen Blättern gebrachte Angabe von dem Einrückendes amerikaniſchen Hilfskorps in die Front beſtätigt Zu dem

bunten Völkergemiſch das an unſerer Weſtfront kämpft ſind
nun auch noch die Amerikaner getreten Die neue Rede des
Präſidenten Wilſon läßt auch keinen Zweifel daran daß
die Amerikaner entſchloſſen ſind den Krieg gegen uns mit
allen Mitteln und höchſter Kraftüberſpannung fortzuſetzen
Auch die Anſprache die Englands König an das Parla
ment bei ſeiner n gehalten hat iſt von derſelben
Entſchloſſenheit beſeelt Wir müſſen alſo trotz aller ſonſtigen
rn Reden die verſchiedentlich über Friedenswillen und

riedensabſichten gehalten ſind mit einer Fortſetzung
des Krieges rechnen und daraufhin unſere Anſtalten treffen
An der

Weſtfront
wird die letzte große r durchgekämpft werden
müſſen wo wir unſeren erbittertſten und hartnäckigſten Geg
ner vor uns haben Mit vollem Recht weiſt eine halbamt
liche Ausſaſſung darauf hin daß die Verantwortung für die

Weiterführung des Krieges allein den engliſchen Premier
miniſter Lloyd George trifft und daß lediglich auf den
Willen dieſes Mannes hin noch weitere Ströme von Blut
fließen müſſen Damit tritt die

Riederwerfung Englands
als wichtigſtes nächſtliegendes Kriegsziel deutlich und klar

rvorJe mehr der Schwerpunkt nach dem Weſten verlegt wird
deſto gebieteriſcher tritt aber zugleich die Forderung auf im

Oſten reinen Tüſch zu ſchaffen
und klare Verhältniſſe herbeizuführen Daß dies auch die
Abſicht unſerer Heeresleitung iſt geht aus den letzten Nach
richten über das Vorgehen gegen Rumänien hervor Formell

es richtig ſein daß kein wirkliches Ultimatum an die
rumäniſche Regierung geſtellt iſt tatſächlich ſtellen aber die
mit Rumänien geführten Verhandlungen ein ſolches dar
Eine genaue Betrachtung der militäriſchen Lage an der Süd

t zeigt auch daß die bisherigen Verhältniſſe dort in der
etzigen Form unhaltbar ſind

rend das ruſſiſche Heer der Nord und Mittelfront
demobiliſtert werden ſoll mit der Akraine der Frieden
ſchon geſchloſſen iſt ſteht das

mit ſtarken Kräften in der Moldau und Beſſarabien und ſtellt
einen Gegner von anſehnlicher Feu und Widerſtandsfähig
keit dar Vis in die letzten Tage hinein hat das r

es noch wohldiſzipliniert und feſt in derel e iſt Der rumäniſche So hat ſich
mmer nd t chlagen Das Heer ſcheint auch noci gut und tapfer geſ r e ten We
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